
•nf, Anzeigen
wn die kleinspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

... Reklamen 30 Pfg.
Aonncmcntsprets mono« . 35 Pf .,
h! N "gertohn 45 Pf . Durch

Post bezogen vierteljährlich
l -b5 Mk. incl . Bestellgeld.

(Tagblatt ) .
Zugleich Anzeiger für den Maingan

mit einer täglichen Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage „Seifenblasen".

Erscheint täglich
außer Sonntags.
Druck und Verlag l>er

Vereinsbnch! rnckeri
KlörSheim,

Wickererstratze 3S.
Für die Redaktion verantwortlich
Hetnr . Dretsbach . Flörsheim.

Nr. 192. Montag, den 19. August 1907. 11. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 19. August 1907.
jetb“" Herr Berbavdsv reftoc Dietrich teilt soeben den Win-

E" .Nen mir, datz m AuSsühru»g oer Beschlüsse der
dir"Ervereias.Bersommlungen ln Eebach vom4 . August und
bie &,e fw gewählten Winzerkommissioavom 7. August
tẑ ^OkderUchen Eingaben z ir MUderung der Notlage ves
»»nu ^ä"»es bereits an das Königlich Preußische Staats.
to°t6en’1'ft * Unö  ° n ** en  ^ atn  dieichSkanzter abgesandt

seien alle Interessenten daraus hingewiesen, daß
^„.^ '—28. August ln Mannheim der 24. Deutsche Wein-
tz.'?""Sreß stattfindet. Gleichzeitig hat der »Deutsche

oauvereln" eine Geräte-AuSstellung damit verluilpst.
3 4 ReichSamt des Innern hat am 14. d. Mts. eine

!ll»t, aller beteiligten Resorts drS Reiches und Preußens
«Wä» t *n, um die Gefahr der Einschleppung derC-ot ra
htt,  ® lanö  und die Maßregeln zu ihrer Abwehr zu er.0̂ .* uru ÜIC 9 U
*Ö<un‘ t* 8 wurde allseitig anerkannt, daß kein Grund zur
tu
diruln* wird schon jetzt Vorsorge getroffen werden, baß

dem Einbruch der Cholera tm Herbste 1905 be.

ung vorliege. Um jedoch für olle Fälle gerüstet

»erZ" Abwehrmaßregeln, insbesondere die Ueberwachuog
^jĵ ßläufe in den Gcenzbezuken, in jedem Augendi ck in»ir treten töante.
Erfurt a. M ., 16. August. Auf R qmsttion der
dkld̂öer Sk.iakSanwatl,chastsollte gestern wegen Flucht,
du J»1* der Chemiker Dr. Scaba-Frantsurt verhaftet werden,
biheilm""'üen Wochen getegenltlch einer Automovrtfahrtm
d»lv,,wdach, weit er angeblich bedroht wurde, mit dem Re-

beschossen und ein Mädchen verletzt hatte. Das
»Urr Frankfurt beließ jedoch Scciva gegen Stellung

Paulum von 20000 Mark auf freiem Fuße.
Otij*a»flett, 15. « ug. AIS gestern abend eine hiesige Frau

blneai  SpirituSofen kochte, fiel infolge einer Unachtsam.
4 it» Spirllusflasche in die btei nenDe Flamme. Sie er.

' KconkenyauS heute morgen ihren Brandwunden,
hritz ierftei« a. Rh ., 15. Aug. Zwischen hier und Oppen-
tih» Ödeten gestern verschiedene Knaben,m Rheine. DaS
^eitt, ^â Ce alte Söhnchen des Jean Schernmg von Oppen-

»Leriet an eine tiefe Stelle und ertrank.
Äî ^ kUheim, 15. Aug. Ein achtjähriges Mädchen aus
'*4 e lni, das h er zu Besuch war, aß pflaumen und trank

dazu. Es starb unter großen Schmerzen.
1,5̂ *1 Köln, 16. Aug. (Erwischter Bauern-
^inenüre r)-̂ Ter hiesigen Kriminalpolizei gelang es,
U, ^berüchtigten Bauernfänger zu verhaften, der hier
!®eife -Ü Seit mehrere Personen in der raffiniertesten
Jioirun Utn  Geldbeträge beschwindelt hatte. Der Festge-
mcht wurde auch m Wiesbaden und Mainz ge-

V %■  Köln , 16. Aug. (Von der Eisenbahn ) ,
teil .^wister der öffentlichen Arbeiten hat, wie wir hö-

bemerkensiverte Verfügung zur Erzielung einer
>»i geräuschlosen Abwicklunĝ des Zugdienstes%

fcj ' tUd).
ift 5’“ «' -

t «.ranenberkehr getroffen. Hiernach ist ein Abrufen
.Muten auf den Bahnsteigen nicht unbedingt er-

Es ist daher auf die dringensten Fälle zu
• „ Von einem Läuten ist hierbei ganz abzu>
0 ei» dem Entwurf für die neue Derlehrsordnung
l!0rt4m ^ cstimmung über das Läuten nicht mehr ausge.
4 ^ "s reisende Publikum wird durch die Schil-

den Zügen sowie durch die sonstigen Hinweise
8enP,°!e an den einzelnen Bahnsteigen abgefertigten Zü-
V ^ agend unterrichtet. Auch soll geprüft werden, ob
sion-. "wieweit allgemein der von dem zuständigen Sta-
8iin°z amwn zu erteilende Auftrag zur Abfahrt eines

statt auf den mündlichen Zuruf „Absahreu* nach
des im Bereich des Berliner Stadt - und

d>alld̂ ^ hrs eingeführten Verfahrens durch einen Kom-
®en oder bei Dunkelheit durch eine Latcme gege-

^laiu ^ blu , 16. Aug. (Ein Messerheld ) . Im
4 ) x„*. bines Wortwechsels zwischen einem Oesterreicher"v v vnic » 0jui | u.;eu einem ^ e]ieetciu ;ve
l^ ter "! 17jährigen Monteur Heidgen von hier, brachte
Bitten dem jungen Manne mehrere Dolchstiche in den

bei, an deren Folgen der Schwerverletzte in
f Nacht verstarb. Der Täter wurde vevhaftet.

^ chik 15. Aug. (Ausländischer
NW t öbesu  ch) . Zwei ausländische Devgnügungs-
^ fraitzösischer und ein belgischer, gingen ge-nfchM bet £SrmWf»Tä*rw’rft hnr Anlek. DieS f,n, der hiesigen Handelswerst vor Anke . .
pit on neti Fahrzeuge sind ganz in Weiß gehalten und
Ä ^!m Komfort eingerichtet. Die Vergnügungsreisen
^ Damen und Kinder, besichtigten ch» Lchffk

* ***  yöfe « M

A

»Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei*. Wenn
auch dieser Satz nicht bedingungslos  für jedes
einzelne Individuum zutrifft, so darf doch nicht jeder
sich nun gerade persönlich als berechtigte Ausnahme ' an-
sehen und das Recht der Weltabgcschlosscnheit als Misan¬
throp für sich in Anspruch nehmen. Denn ein sehr wah¬
res Sprichwort sagt: .geteilter Schmerz ist halber
Schmerz* und ein seelischer Schmerz ist es doch meist
der die Menschen zur Einsamkeit hintreibt.

Wieviel düsterer, wieviel beklagenswerter wäre die
Welt, in der „eine selige Stunde ein Jahr von Schmer¬
zen anfwicgt' , wenn jeder stets allein mit der großen
Last seiner Sorgen , ŝeiner Lebensnot, seiner Seelenqua¬
len fertig werden müßte, wenn es nicht weiche Herzen
gäbe, diese vom Hinnnel gesandten Trostengei, die für
das Leid den Balsam des Mitleids bereit halten. Der
kalte, fühllose Egoist geht wie blind und taub am Un¬
glück vorüber, mag es draußen in der Welt als allge-
meine Not über unzählige Menschen hereinbrechen oder
mag eS den Einzelnen in seiner Nähe treffen. Nickis
macht Eindruck aus Ihn. Er ist wie hartes , unbeugsa-
mes Erz. .Wozu sich seine Tage mit der Not anderer
vergällen? Man hat genug mit sich selber zu tun*. Sol¬
che Aussprüche sind wohl jedem bekannt. Im Gegensatz
zum harten, ist das weiche Herz für jeden Eindruck em-
ifänglich, der Jammer der Menschen läßt ihm ein tie-
es, nachhaltiges Empfinden zurück, das des unbegrenz-
en Mitleids , gepaart mit edler Hilfsbereitschast. Der

Weichherzige kennt Bannherzigkeit für jedes Geschöpf, ja
selbst für das kleinste. Er versetzt sich mit seinem war¬
men Gefühl in die Lage anderer, er sieht und hört , wo
kalte Naturen ohne Wahrnehnnmg des Schmerzes des an-
dern bleiben oder, wenn sie ihn bemerken, ohne jede Re-
gung vorübcrgehen. Den Weichherzigen drängt sein in-
nersteS Olefühl vom Empfinden fremden Elends zur ret-
tenden Tat , und wo diese sein Können und Vermögen
übersteigt, wird sich sein Mitgefühl durch den Blick des
Auges oder den Dnick der Hand offenbaren. Weiche
Kerzen haben in der Welt die großen, im Dienste der
Menschheit stehenden Werke veranlaßt oder geschaffen,
Werke, welche Jahrhunderte überdauem ; und diejenigen,
denen eS nicht vergönnt ist, große Schöpfungen auszu-
bauen, die üben ihren stillen Segen verborgen im klei¬
nen Kreise.

Deshalb ist es eine moralische Wicht , nicht egoistisch
für sich allein leben zu wollen. — man kann auch . al¬
lein* sein im ßsetriebe der Großstadt! — sondern man
muß eS verstehen, Mensch unter Menschen zu sein, dann
wird auch, falls einmal ein herbes Leid einen selbst be-
fällt, sich leichter Trost und Beruhigung finden lassen als
m der selbst geschaffenen, qualvollen . Einsamkeit.*

Ritter vom Rhein.

Politische Rundschau.
DeutWeS Reich.

- Dem Vernehmen  zufolge beabsichtigt das
preußische Eisenbahnniinisterium wieder die Einführung
der Rückfahrkarten. Die Wtehrzahl der Eisendahndirekn-
onen hat sich dafür ausgesprochen.

* Im R e i chs a m t des Jnnem fand eine Kon -
ferenz aller beteiligten Ressorts des Reiches und Preu-
ßens statt, um die Gefahr einer Einschleppung der Cho-
lera aus Rußland und die Maßregeln zu einer Abwehr
zu erörtern. Allseitig wurde anerkannt, daß kein Grund
zur Beunruhigung vorliege. Um jedoch für alle Fälle
gerüstet zu sein, wird schon jetzt Vorsorge getroffen, daß
die bei dem Einbruch der Cholera rm Herblle 1905 be¬
währten Abwehrmaßregekn. insbesondere die Uvberwach-
ung der Flutzläufe in den Grenzbezirken, jeden Augen-
blick in Wirksamkeit treten können.

Oesterreich-Ungarn.
* Die Entrevue  in Jschff die den Gefühlen

der innigen Freundschaft zwischen den beiden mächtigen
Herrschern, dem König Eduard und dem Kaiser Franz
Joseph , entsprach, gab hem UntefftaalLsekretär im eng.
fischen Auswärtigen Amte, Sir Charles Havdinge. Ge-iwu&i*. M iwoy m «M 'MUW VmrwwW.

ten der österreichisch-ungarischen Monarckie Frhrn . -v.
Aehrenthat, seinem ehenrafigen Kollegen in Petersburg,
zusammenzutrefsen. Während ihrer Unterredung , in wel¬
che alle Fragen der aktuellen Politik eiuvezogen wurden,
konstatierten Sir Charles Hardinge und Frhr . v. Aeh-
renrhal mit Befriedigung die Fortdauer der schon so
lange bestehenden traditionellen Freundschaft zwischen
England und Oesterreich-Ungarn . Speziell das mazedo¬
nische Problem anlangend , erkannten die beiden Staats-
ntänner , daß die von den Ententemächten in den maze¬
donischen Witajets eingeleitete urch deit anderen Mäch¬
ten unterstützte Sieformaktion sich in voller Uebereinstim«
mung mit den jüngsten Erklärungen des englischen Ka¬
binetts befindet. Eine Gleichheit der Anschauungen trat
ferner bei der Frage der der Hohen Pforte zu machen¬
den Vorschläge uitd bei jener der Behandlung und Be¬
urteilung des reootutionären mazedonischen Bandenwe¬
sens hervor. Da die Haltung der übrigen Großmächte
mit dem Resultate des Ideenaustausches zwischen Sir
Charles Hardinge und Frhr . v. Aehrenthal überem-
stimmt, darf inan dem Erfolge der uneigennützigen Be¬
mühungen, die Verhältnisse in den mazedonischen Wila-
jets ernstlich und dauernd zu bessern, wohl ein günstiges
Horoskop stellen.

Frankreich.
'*  Der sozialist  i sch e Kongreß in Nancy

wählte den Anti Militaristen Herve »um Mitalied des Ver-
waltuugÄMsschusses der geeinigten sozialistischen Par«
teien. Die Wahl wird von einem großen Teil der Presse
In .sehr scharfer Weise besprochen. Selbst die sozialistisch-
radckale .Petite Republiane" bedauert, daß die sozialisti¬
sche Partei nicht den Mut gehabt habe, Herve abzu,
stoßen.

. ^ . Japan . .
Der japanische  Marinr -mnnsier, Wzeadmi-

rat -saito , ließ der deuffchen Botschaft in Tokio durch
snnen ?ldjukantcn seinen und den Dank des Vizeadmi-
ralS Jamarnota aussprechen für die freundliche Aufnah¬
me an Bord des ReichspostdampferS Prinz Heinrich von»,
Norddeuffchen Lloyd auf ihrer europäischen Rcise.

Kolouiales.
. Morenga.  Nach einem am 15. August früh
m Berlin eingegangenen telegraphischen Bericht 'des Un-
terstaatssekretärs v. Lindeguist ist Morenga aus Furcht

Auslieferung in die Berggegend entwichen. Die eng¬
fische Polizei hofft aber, daß er sich nach Aufklärung des
Sachverhalts stellen werde.

Das „Reutersche Bureau * verbreitet folgende Mcld-
ü? ll ..aus Kapstadt: Morenga ist mit vierhundert seiner
Anhänger auf deutsches Gebiet übergetreten. Nackt ■
Telegramm aus Upington ist der Häuptling Simon Köp¬
per in diê Kapkolonie eingedrungen und hat sich dort
mrt den Streitkrästen Morengas vereinigt, worauf beide
auf deutsches Gebiet zurückkehrten. Es heißt, daß sie
mit dem Häuptlings Christian beraten wollen. Die Kap-
Polizei eilte schleunigst herbei, um Morenga abzufangeit;
die Schwierigkeiten des Geländes verhinderten aber seine
Gefangennahme. Die Kapbehörden arbeiten mit dem
deutschen Generalkonsul Hand in Hand und haben alle
Maßregeln getroffen, um Morenga an einem Wied-re-n-
tritt in die Kapkolonie zu verhindern. Wenn er es tut,
wird er sestgenommcn. Wie es heißt, ist eine Bestätig¬
ung der Meldung, daß Morenga in deutsches Gebiet ei»
gedrungen fei, im hiesigen Kolonialamt eingegangcn.
Wolffs Telegraphen-Burecm erfährt, daß an amtlichen
Stellen von den hier behaupteten Tatsachen nichts ve«kannt

Heer und Flotte.'
* 61 neue Fahnen.  Aus Kassel wird tze.

meldet: Nachdem die Wilhelmshöher Festtage beendet
sind, werden neue hier vorbereitet. Am Geburtstage des
Kaisers von Oesterreich findet auf dem hiesigen Fried«
richsplatz die dkagelungswethe der 61 Fahnen des 7.
und 10. Armeekorps statt. Der Kronprinz wird dazu
erivartet. Der Kriegsminister trifft am 17. d. Mts . eiu.
ebenso treffen ein die kommandierenden Generäle der
beiden Armeekorps aus Münster und Hannover. Auf dein
FriedrichSplatz wird ein Feldaltar erbaut, Kanonen flau«
kieren ihn, die Ehrenkompagnie stellt das Jnsairterie -Jte-
giment Nr . 168 in Kassel. Der Kaiser, in Begleitung
der Kaiserin, der Prinzessin Viktoria Luise, des Reichs¬
kanzlers, nimiM die Nagelung vor. Am Sonntag vor¬
mittag um 9% Uhr findet die feierliche Handlung statt,
die von dem Armeebischos Dolmar -Berlin und dem hie¬
sigen Generalsuperintendenten vorgenommen werden wird.
Tie Fahnen sind berettS eingettofsen und im Residenz-
schloß untergebracht. Der Magisttat fordert zur 3tu$#
jchmückung der Straßen der Stadt miß



Die marokkanischen Wirren.
Aus Casablanca wird unter dem 14. August aemel-

det: Die Lage ist unverändert . Tie Truppen , die Erd-
schanzen ausgeioorfen und eine Farm befestigt und mit
Geschützen armiert haben. Hallen sich in der Verterdi >-
ungslinie einen Kilometer vor der Stadt . Gelegentlich
zeigen sich einzelne maurische Reiter, die beschossen wer.
den. Es heißt, die Nachbarslümme. die Mediana und
die Uled Herris , beabsichtigen, morgen nach der Stadl zu
kommen, um als Zeichen ihrer Unterwerfung Ochsen zu
opfern. Ich habe gestern zum ersten Male eine inarot-
kanische Moschee betreten. Darin waren zahlreiche, bei
der Beschießung meist durch Granatsplitter schiver per.
wundere Araber sich selbst überlassen. Acht Tage nach
der Besetzung ist für diese Leute noch nichis geschehen, bis
der deutsche Arzt Dobbert sich der Armen annahm . Die
Wunden sind meist in einem schrecklichen Zu-stande, \o
daß viele Amputationen nötig sind. Die Arbeit über,
steigt fast die Kräfte Dr . Doberts . Die hier weilende
Frau Mannesmann und die Frau des holländischen Kon-
suls , Barons Heemstta, verteilen Brot und Xieineu un¬
ter die Leute, die sich sehr dankbar dafür zeigen. Auch
den fast hungernden Juden versuchen wir . soweit mög.
lich, zu helfen. Ich ritt gestern mit einem Erkundungs.
zug der Kavallerie in das Vorgelünde und stellte fest,
daß aus drei Kilometer in den Gärten und einzelnen Ge.
hösten Trupps berittener Araber sich ziemlich ungestört
umhertreiben.

Adinirul Philibert beorderte einen Kreuzer nach
Mogador , wo inan einen Coup des Kaid Anslus besorgt.
Masagan ist, soiveit hier bekannt ist, ruhig . Die Euro,
püer verließen Marrakesch und begaben sich nach Sasfi
wegen der Ausregung der Bevölkerung aus die Nachrich.
ten von der Beschießung Casablancas hin. Die Reham-
na bedrohen wieder Marrakesch. Gestern wurden hier
300 Mann spanischer Infanterie vom 60. Jnfcmterie .Re-timent aus Ceuta, 110 Mann vom Kavallerie-Regiment

llfonso 12. und eine Feldbatterie ausgeschifft. Diese
spanischen Truppen ' finden nur für die Polizei innerhalb
j&er Stadt Verwendung.

Von Tanger wird unter dem Datum des 15. Au-
gust berichtet: Heute traf hier ein Dampfer mit 500
Flüchtlingen aus Masagan ein. Unter diesen befinden
sich diesmal nicht nur Juden , sondern auch fast die ganz-
europäische Kolonie. Im ganzen sind nur etwa 20 Eu¬
ropäer in Masagan zurückgeblieben, darunter 6 deutiwe
Kaufleute und der deutsche Postbeamte. Die Stadt selbst
M wie ausgestorben. Zahlreich« Araber haben sich auf
,baA  Land zurückgezogen. Die zurückgebliebenen Europa-

wohnen in dem seslungsartig gebauten französischen
Konsulat . Aus der Reede liegen zwei französische Kriegs¬
schiffe. Welche Haltung die umwohnenden Stämme ein¬
nehmen werden, ist noch ungewiß. Modagor wird gleich.
ifaÜ»  von den Europäern aeräumt werden. Die im In¬
nern gelegene Hauptstadt des südlichen Marokko. Marra-
tesch, haben die Deutschen, die gelegentlich der Mau-
.champschen Angelegenheit dort̂ geblieben waren, in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag sämtlich verlassen.
Der Vertreter des Sultans , Mukeh Hafid, hat ihnen eine
starke Begleitmannschaft gestellt. Sie beabsichtigen, in
Sassi die Küste zu erreichen.

Der .Depcche Marocaine ' zufolge ist kein weiterer
Angriff der Kablflen auf Casablanca erfolgt; es sind
vielmehr Zwistigkeiten und sogar Kämpfe unter ihnen
ausgebrochcn. Täglich kommen aus dem Hinterlande Ju.
den hier an . Bisher sind 160 Familien eingetroffen, sie
berichten, daß einiae Kaids 25 000 Krieger um sich ver-
sammelt batten. Der frühere Kaid Bubaker ist Gesang,ener an Bord der Gkoire.

Die Dynamittplosion.
Man schreibt aus Dömitz an der Elbe am 16. An>

*hlist: vcach_den letzten amtlichen Meldungen hat die Ex.
plttsionskataslrophe 25 Arbeitern das Leben gekostet. Die
Leichen sind teils verstümmelt, teils schrecklich verbrannt.
Das am Nachmittage einsetzende heftige Gewitter hat
wesentlich dazu beigetragen, den Brand abzulöschen und
im Verein mit einer günstigen Windrichtung die Maga-
zine z>» retten, wodurch die Stadt vor dem Untergang
bewahrt wurde. Durch die Erplosion wurden zwei
Schießbanmwollfleckenbnden. zwei Wasch-, drei Meng. , 2
Nitrierbuden und 16 Patronenbuden zerstört. Die Brand-
stätte ilt von einer mächtigen Dampswolke eingehllllt.
Man vermutet noch in den Schutztunnels , welche teil-
Weise zugeschüttet wurden und keine Ausgänge haben,
'lebende Arbeiter. Das Feuer ist in Bude 5 entstanden
und auf Bude 6 und 7 übergesprungen. Tie ©üben sind
mit 16 Meter hohen Wällen umgeben, in welchen je 5
'Arbeiter beschäftigt sind, sodaß demnach in bcn drei zu¬
erst explodierten Buden sofort 12  Arbeiter getötet wur-
den. Die Mengbuden sind unterirdisch und für sich
isoliert und stehen nur durch sogenannte Quelleitungen in
Verbindung , durch welche sich die Erplosion fortpflanzte.
Der Direktor des Werkes hat einem Arbeiter um lveitere
Explosionen zu verhüten. 1000 Mk. geboten, wenn es
ihm gelänge, die Quelleitung zu verstopfen. Dem Ar-
beiter gelang auch das Wagnis . Es wird der Fabrik,
leitung zum Dorwurf gemacht, daß sie schlechte Löhne
bezahle wodurch als Folge ein häufiges Neueinsiellen
von Arbeitern, meist jugendliche Kräfte sich ergebe. Die
-Fabrik hatte übrigens erst vor einiger Zeit große Massen
Dynamit für Transval hergestellt, das aber, weil nicht
genügend sprengkräftig, zurückgewiesenwurde und in den
Magazinen lagerte.

Die letzte Depesche meldet: Es ist nunmehr ststge.
stellt, daß bei der Erplosion in Dömitz 12  Personen ge.
Eotet worden sind. 20 verschiedene Betriebshäuser , da-
runter 8 Patronenhäuser und 5 Kollodiumwolltrockenhäu-
»er, wurden zerstört. Die übrigen Werke sind nur wenig
beschädigt, so daß sie bald wieder in Betrieb genommen
Werden künnen. Die Arbeiter kehren zurück, um sich an
Ken AufraumungSarbeiten zu beteiligen.

Neueste Nachrichten.
l  Darmstadt , iß . Aug. Heute ist der Stadtver-
Fkdnete Otto  Wolszkehl , der frühere nationalliberaie
Mndtag »abgeorkniete und -weist PrGlstnt dir ZweitenKammer- ««wart*#. _ , _ -_ _

— * Kiel , 16. Aug. In dem Nordseebad St . Pe¬
ter im Kreise Eiderstedl haben sich ein 23jähriger Tuch,
sabrikant aus Worms und eine junge Dame aus Ham-
bürg erschossen. Sie hatten sich am 2. August als A.
Krause und Frau aus Magdeburg in die Fremdenlifte
eintragen lassen. t

— * Seuftenberg (Nieder!rusitz), 16 Aug. Hier er«
folgte in der Anhaltschen Brikettfabrik eine Kohlenstaub¬
explosion. durch die zwei Arbeiter getötet und zwei ver-
letzt wurden. Der Brand konnte erst heule inorgen ge-
löscht iverden.

— * Nürnberg , 16. Aug. Hier sind vier Mitglie-
der einer Falschmünzerbande, die fatsche Zwanzigmark¬
stücke, angeblich etiva achthundert Stück, angefertigt hat¬
ten festgenoinmen worden. Auch die Formen wurden
aufgesunden.

— * Dresden , 16. Aug. Wie der Dresdener An-e  meldet, ist in Oberweijsig die Familie Däbritz nach
Genuß von Pilzen erkrankt. Während der -Sohn

mit dem Leben davonkommen dürfte, sind seine Eltern
gestorben.

— * Wien , 16. Aug. Von einer hervorragenden po¬
litischen Persönlichkeit erfährt die . Zelt ' , daß es gelungenSt, auch über Serbien ein Uebereinkommen zwischen den

roßmächten zu erzielen, was bei den Jschler Besprech-
ungen festgestellt worden sei. Die Lage Serbiens sei in
den letzten Wochen die größte Sorge der Diplomatenge,
wesen. Die Jschler Begegnung bedeute lediglich eine
Vorbesprechung von politischen Ereignissen, die in nah«
Zeit in die Erscheinmtg treten werden.

— * Belfast , 16. Aug. Die Arbeit wird morgen
wieder ausgenommen werden. Gleichzeitig bewilligen die
Arbeitgeber den netten Stunidenlohntarif.

— * SeydiSfjord (Island ), 16. Aug. Der König
von Dänemark und die ReichsbagSabordnimg baben hier
ihren Besuch auf Island abgeschlossenund haben ge¬
stern abend die Heimreise angetretcn.

— * Sydney , 16. Aug. Die dänische Bark Inge-
borg ist bei Port Stephens nach einem Zusammenstoß
mit dem Dampfer^ Arawatha aesunken. Der Kapitän
lind 6 Matrosen sind vermutlich ertrunken. Beide Steu¬
erleute und 6 Mann der Arawaha sind gerettet.

Gerichtssaal.
? Vom 1. Mai . Ein Nachklang zur diesjährigen

Maifeier spielte sich am Schöffengericht zu Mülheim a.
d Ruhr ab. Ein Bürger von Msiaden batte feine zwei
Kinder am 1. Mai aus der Schuke gebasten, damit die
Kinder den Weftteiertag in würdiger Weife mit den
Eltern und Genoistn feiern konnten. Die Kinder wur-
den in der Schnklifte als unentschuldigt eingetragen, und
die Folge davon war . daß der Vater si'ir - Kind 3
Mk Strafe zahlen sollte. Dagegen rief W-  gas Ge-
ndnt an . _Bei der Verhandlung gab die Frau de? An-
geklagten im Auitrage ihres Mannes an , daß die l" 'n-
dcr wegen der Maifeier au? der Schule gehalten worden
leien. Das Gericht konnte sich der Ansicht de? Angeklag¬
ten, daß es sich um einen so wichtigen Tag handle, an
dein me Kinder feiern müßten , nicht anichließen. sah
vielmehr ,n dem Tntdest<md eine politische Kundgebung
' '^ verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
3 Mk. für ledc? Kind.

§ Sonderbare Auslegung Bei einem Stcmdes-
ömt  ’ m Kreist Siegen war der Tod einer Person , die
am 19. Ma, dem ersten Psingstfeiertage. gestorben war.
erst am 21. Mg' , a so um einen Tag zu spät, angemel-
oct worden. Jnfoloede 'stn wurde auf Grund deS Per-
sonmitandgesekeS, bei dem zuständigen Ambsaericht der
Erlaß eines Stratbesthls beantragt / Das Gericht lehnte
aber dieses Ersuchen mit der Begründung ab . daß das
Gesetz in seinem $ 56 besta». jeder Sterbestll müsst
spätestens am nackstolaenden Wochentage angcmeldct wer-
den und als solcher sei im vorliegenden Falle der DienS-
taq nach Psina -sten und nstbt der Pfingstmontag anzu-
ImH  i wachte zwischen dem nachfolgenden
Wochentage und d-m nachsflolae-nden Tage einen genauen
^ .e.Eu 'd Gegen diesen Bescheid legte die AmtSan.
waltschast Berufung ein und zwar mit dem Eriola . daß
das Landgericht in Anis lern den Erlaß de? Strafbesth.
sts verfugte. In der Entscheidung beißt eS. daß die
stezeichmmg . Wochentag' an der fraglichen Gesttzstelle im
Gegensatz zum . Samstag ' stebe. nicht aber zum .Feier-
taa.  sodaß ein solcher unbedingt als Wochentag anzu-

Tie KorLmach-Jndusttie.
Man schreibt mis:

. Wir leben m emer Zeit des Fortschrittes und der
mdu,lneüen Ennvicktung, >vas jür manches Gewerbe jo
viel als Rückgang oder als volljländiger Ruin bedeutet
je nachdem die Träger desselben es cm Energie Aus^
öauer uub klarem Blick fehlen lassen, oder weil ihre Er.
zeugni,je durch Massensabnlaiion verdrängt werden und
den heutigen Anforderungen nicht mehr genügen Aut
der anderen Seite sehen wir infolge des gesteigerten Der.
m Cö .J li:ue 0:rwervszivetge tiU|ici]cu und jcheiirbar der
Bermchrung oerjaUene Gewerbe sich wieder neu veleb-'ii
Das Letztere trifft in vollem Matze bei der Korbmache.'
rei zu, die jchon seit alter , Zeit in den Ortschaften der
Sieg -Niederung, deren Werdenwnchs viel Material kie-
fett, gepflegt wurde Obwohl die schtichren Landteme
sich Mit gerillgem Verdienjl ihrer Handarbeit begnügten
jchleir es sa,t, ats ob auch dre'e heimische Hausindustrie
der Neuzeit zum Opfer sallen sollte. Das Rohmaterial
jtteg im Preije , die fertige Arbeit wurde meist durch
pausieren oder Verkauf an den Kleinhandel zu billigem
Preije abgesetzt, der anscheinend durch Ueberproduktron
jertens der Händler derart gedrückt wurde, daß der Rum'
der als nüchtern und fleißig bekannten Korbmacher vor
ber Ture stand. Weil doch jeder leben wollte, trug na¬
türlich die Konkurrenz unter den Standesgenossen viel
zu der geringen Rentablität ihrer Handarbeit bei Aus.
ivandern und in industriellen Betrieben ihr Brot sucken

sr

Molnborf nicht an Mannetlt , die, wen sie die
am eigenen Leibe erfahren, auf wirksame Abhülse.
wle ein rentabler Absatz der Ware zn ermögliche«
sannen. Durch die gegebenen Verhältnisse reiste^ ,
weitblickenlden Kollegen zwar der Gedanke, ob
ein genossenschaftlicher Zusammenschluß besseres-"Ly
bringen könnte. Aber es fehlte an einer voructel m^
Person , die aus den edelsten Beweggründen der
lichen Näckisteiiliebe sich als Führer in den li^
ten Sache stellte. Auch diese Schwierigkeit
lvunden und in dem eifrigen Herrn K a p l a n ©® j | j
ein Mann gewonnen, der zielbewußt, allen § l'Ilt
trotzend, den lang gehegten Wunsch zur Tatsaast v
setzte, d. h. die Monsdorfer Korbst
e i - G e n o s s e n s cha s t gründete. In den
meistereicn Nicderkassel und Sieglar wird der 4.
1904 als Grllndungsmg der Genossenschaft em. ^ l̂
bilden und hosslentlich für kmnmende Generatrana ^
Andcicken an den hochverdienten Priester , z.

l)
r
c
U

«fuiiviuvu utuciycii , ijuueu uuuj uie -
beiden gen. Bürgermeistereien erheblichen Anteil »

»enich bei Zülpich erhalten bleiben. Soviel
Werdeaana einer Einricbtuna . die heute und) 34 dBWerdegang einer Einrichtung , die heute nach -
innerlich erstarkt, nach außen geachtet dasteht, und
werbe lohnenden Verdienst vermittelt . Außer
wo über SO Prozent der Einwohacr das Kurbln
hasidiverk betreiben, haben auch die NachbargerneiE ^

wusblühenden Gewerbe und handeln in ihrem , 3 ' 0
wenn sie auch in Zukunft der Genossenschaft
Aufmerksamkeit imb weitgehendste Unterstützung° ^
werden _lassen. Wenden wir uns nach BesprechuU^
allgemeiiien Gesichtspunkte dem geschäftlichen Beul " ^
Genossenschaft zn, so zeigt sich/ ms ein Bild DL
kaufmännischer Entwicklung. In einem niedlickrû p
ernhaus nahe am Rhein gelegen befindet sich ty* Jp
dings gegenüber dem Verkehr etwas sehr beschrauû «
schäft!ssttibe der „Exportfirma ' , durch welche die
nisse von 130 Genossen die an 300 Arbeiter besoM^
an den Mann gebracht, d. h. an ca. 200  AbnelE $
sandt werden mit einem Umsatz von über 100.^ „j,!
im Jahre 1906. Als notwendiges JnstrtR ^
der Geldverkehr durch eine Kreditaenossenschast, . *, $
lebten  Jahre einen Umsatz von 497,000 Mk. et3‘ clI ;Ui'
mittest. Noch bedeutend wichtiger erscheint dies ? jü
sche Mittel der Selbithülfe , wenn man bedenkt,
Verwaltung beider Genossenschaften von einer , ™j((,
dem Rendanten Herrn Th . H. Par geführt ^
freilich als ehrsamer Junggeselle , dafür ein
900 bezw. 300 Mk. pro Jahr erhält , Büromiete, ^
ung, Licht etc, mitinbegriffen bei einer Arbeüszeu
morgens 6 bis abends "10 Uhr. Diese bescheidenen^
sprüche kann man nur dem Umstande zu gut 50»
daß der jetzige Rendant , selbst Korbmacher gewesen- ,r-
neben Landwirtschaft betreibt, die er nun von (>̂ L
nen Arbeitern ausführen läßt . Während nun OH ,# 1
fertigen _Korbwaren teils in Schuppen und ^ ^
notd-ürftig lagerten, ging man im vorigen Fahre m
Bau eines „Genossenschafts-Lagerhauses' über,
in absehbarer Zeit zum geschäftlichen Mittelpim« ^
Betriebes bestimmt ist. Stehen wir in dem besa>eN.fi,
Bauernhause gleichsam an der Wiege der GciwsseM
wo Rendant , Vorstand und Aufüchtsrat gemeinsam ^
das Wohl und Wehe des jungen Sprößlings
Io zeigt das Lagerhaus auch die Zukunft des Wust
samen Unternehmens , das noch sehr entwicklrmgsl̂Vfli-
und durch seine solide Grundlage zu den besten
nungen berechtigt. Der stattliche Lallevbau , dessen
bel nne Statue der Hk. Josts als Patron der
schaft ziert und witer der Firma der Spruch: '„ija-
segne das ehrbare Handwerk' bietet in seinen
nen 24 mal 22 Meter mit 5 Meter Höh« bis zur
kante genügend Raum kür die Aufstapelung der 8^ K
ten Waren, die in 70 -Aottungen die soliden ErzeW.,^
der Korbsstchterei präsentieren. Ueber diesem Erdge/ t,
breitet sich unter dem Dachlttihl eine luftige Lagerb̂ ^ jj
für vorrätiges Material -geschälter Weiden) aus . A!
nun gerade Ablieferungskermin ist, bot sich Gelegt ll,
auch diese praktische Seile des gut funktionierenden,
nossenschaftlichenBetriebes kennen zu lernen. MuB

Aus allen Richtungen kommen Karren und
hoch mit Körben beladen. Am Eingang der »
nimmt der Rendant die Lieferscheine in Enipsang-D^-
rend der Lagerverwakter. Herr Vorsitzender
thal die Ware besichtigt und sein Gutachten abg-bt- ^
Zusammmtreffen so vieler Kollegen im Lagerhäuser. ^
det schon eine Kontrolle der abgelieferton " jp«
und ist ein erzieherisches Mittel um gute Arbeit P
ften. So kam es vor, daß ein Korbmacher, dessen
ferung nicht ganz einwandfrei war , zur Strafe
Sohn mtt der beanstandeten Ware auf den HauMd
del schickte. Einen solch beschämenden Weg braE
Sohn nur einmak zu machen. Das hatte geholfen- ms
der Ablieferung erhalten die Kollegen Bescheid. »»'
und welche Gattung Körbe bis zum nächsten TerMw i,ek
machen sind. Mit der Ablieferung ist den GenossenÄt,
tarifmäßige Preis garantiert . Schon die vcrgnüĝ „ijz
sichter deuten an. daß das Geschäft floriert und
Hort man die Bemerkung: . So viel kann ich M'N°^ ß
fertig bringen.' ^ Der flotte Abgang der Ware zeigt-,
m der geschästsfljllen Winterszeit nicht genügend
ju schassen ist, um die Nachfrage im Sommer
wattigen . Nach alter kaufmännischer Praxis regeln g(,
gebot und Nachfrage den Kaufpreis und auch der $
nojsenschaft konnte man enrpfehlen, allmählige Stelg^ ,,,
der Preise emtreten zu lassen. Die jetzige Kalkulan
wonach man auf billige Arbeitskräfte, als Angehöriö' .tz/
eigenen Familie rechnet, dürfte in Zukunft nicht M
gebend sein, auch als Nebenerwerb darf das dln8
den Marktpreis nicht ungünsttg beeinflussen. a>ct*
r* .^ ugllch der Verwaltung besitzen Rendant . Jm
stand und Ausiichtsrat das volle Vertrauen der ®en°M
und . so  wird das junge, gut geleitete Unternehinen >i(
kräftig werter entwickeln zum Nutzen der KorbiiillcheO
zum Segen der beteiligten Gemeinden. H-ier fat*
mancher Handwerker lernen, was durch Einigkeit qw>
nojsenschaftllchem Gebiet noch zu erreichen ist. mühw
KHtn^ ,s b llI cn i?er  Mondorfer Korbflechterei ^ M
bringende Hausindustrie anderen Gewerben vorbs/A

. Fenossen darf man zurufen: . Hütet
eure  Genossenschaft, denn durch ste ist noch

erreichen, vor allem aber. ble^ eUüz,. m

* '%•' f



Die täglich erscheinende

„Alörsheimer Zeitung
hat vM Men hier gelese nen Blättern nachweislich die grö ßte V e rbre i tung.

Aus der Umgegend.
.. *% Massenkeim , 19. Wuauft. Gestern fand in Walluu
!lle Gauturnfahrt des M'ttei - Taunus . Gaues statt. Der
damwelpunkt der Wet,urner. (200 Mann) , war au. E.ben.
^mer Bahnhof. Vo» da aus marschierte man die Frank-

l""er-Chausfee entlana. nach dem Orte Wallau. Kner an-
kommen, begann sogleich das Wetturnen. Als Hebungen
2QCen aufgestellt: Fre'weithoch. Freiweit. Stemmen und
8°.l»'llch°ck,n! - Der hiesige..Turnverein« sandte Mein«
Astglieder und kehrten5 preisgekrönt zurück, und zwar die
Lurner:

Wilhelm Jung mit einem 6. Preis.
Gevra Bäuscher „ » »
Wilhelm Kolb .. „ »
Heiur. Runzheimer„ „ *3.

 ̂Wilhelm Schmidt „ „ »

Der Kampf gegen das Ungeziefer
in Feld nnd Garten.

Von raouvtlebrerG r i m w in G'eßen.
«Aus Geifenheimer Mitteilungen über Obst- und Gartenbau

August 1907.)

(Schluß.) ^ ,, .% ÄÄ ’ÄT 'fc.s;

Bekanntmachung.
Die Kornhamstr können Montags. Mittwochs und

Samstags von 5 Uhr in der Alleegewann neben dem Turm
platz abgeliefert werden.

3. 1907 w . y n„ tf

Jür die Sommer=Saison
emSlrobbüte

dem Kulturboden zu sehr beunruh'gt werden, k n
llupswinkel. keinen Schutz vor ihren Verfolgern, keine
herheit und Bequemlichkeit für ihre Junges mehr sinden.
"» wo sind die zahlreichen Feldhölzer, straucher un
An au den Rainen und Grüben hmgekommen. ™h vor 30 wahren in jeder Gemarkung reichlich fand ? Wo
Ar „Dorfgraben' , der. mit Baumen. Hecken""d Strauchern
Elt bepflanzt, sich um fast jedes Dorf h'nzog? Wo sind die
lben Gestrüppe, die alten, hohlen und doch bufch'g b
>dten Bäume geblieb-n. seitdem die moderne Landwütfchaf-
kch die verbesserten Arbeitsmosch'nen und durch bie ?”0P’
ndte Chemie in der Lage ist. jeden Schrllt ertragsfah'g-n
idens zu benutzen und aufs höchste auszunutzen? « 'e s,nd
- v-rstwunde.. aber m.t diesen dem heutigen Landw.r
faßten Büschen. Hecken und Bäumen sind d-nn auch -
"setzlich-n und unschätzbaren Freunve der Bodenkultur vei
sticht, welch-- redlich und meist ohne alle Entschädigung \wi
be« ungeschmälerte» Genuß der Ernte zu sitze

>r°». Da u kommt noch, daß geraded>e " tz' ^ n In
sinsresserd.e uns am gründiich'ten vo n Ungez efer de.
sl°.!zeÜ bedien würde., zugleich noch V°M WJ
'chhottigsten verfolgt werden, sc! es. um stch am Woh g
»necke ihr-L Fleisches zu ergötzen, »der um sich m der
tute lll/ihr -m Gesänge und an ihrem angenehmen Wesen
-rsreu? öd7r g° aus bloßem Uebermut zur Rest,ed-gung

-b-nhaster Gelüste Daß nun ober d'e insekt-nsre senden
bgel ols eine Art Garten- und Feldpal'z. unterst tz

kem unermüdlichen BernichtUNgSkampsevonC" e.mauŝ .
Maulwurf Spitzmaus und Igel, de . )

tQt«c übertragene Ausgabe, die strenge Erhaltung des ®M*
7 'chtes zwischen Pflanzen- und T.erwet w rkl ch lösen,
wo» überzeugen zahlreicheB-'sp'ele. i« das 's. e'ne aUe.
»bestrittene Erfahrungstatsache. d>° uns unerb'tMche.
'"»Pf ums Dasein zeigt, wie er überall m er Natu
strscht und in dem eins vom andern lebt, eins sich geg-n
Q8 andere schützt und wehrt.
Wenn hie und da auch manches zur Förderung

"stelschutzes aeschikht, wenn auch immer und immer wieder
» An Schul?» und durch die belehrend auf en
roßen Nutz--,, der Fledermaus, des Igels , der Kröten usur
'Ngewiesen wird so werden trotzdem die wohlgemutest n
»itschL nicht befolgt; es werden immer noch n chl

'e E-sinbahndämmei" der Nähe der Städte und Mörser
Stellen, wo den Vögeln auch der Zugang zum Wassr

'“geboten ist. mit passenden Hecken Sträuchern Büsch
»'b Bäumen bevflanzt; immer findet man noch am W g
»» Schlag"nen̂ Mawwurs und °mSch°uert°r d.e °n»enage
»le; immer macht man noch d'° Beobachtung, d̂ ß d
»gec mit dem Raubzeug, der verw.lderttn Katze dem Würg r

nicht gehörig ausräumen. Zum Schutze der nützt.« »
»̂sektenvertilaer muß eben alles zusammenwtlken, dann wiid

stne Hauvtmsachen des vermehrten, verderbliche« Ung>-
^ !ersrast̂ beseitigt sein, dann werden auch die Klagen des
ArLs und e7 Landwirtes »*« be» UnW .*f« fr« .»•* *
-»ehr so laut und allgemein ertönen, sondern nach und nach
^N ehmen._ _ _ _ _Bekanntmachung.
, Du B,treten de« We,e« neben bet ®e(e»b«W |” •* «

unbefugte « . . «

Vereins-Nachrichte«:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Bürgervereiu : Jedent . Montag im Monat Generalver-
Sammlung.

Turugesellschaft: Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Gekanavereirr Sängerbund : Die Gesangsstunde des Ge¬
sangvereins„Sängerbund« fällt ans. Am 12. Sept. .
Wiederbeginn derselbe».

'Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monas
Versammlung. « . . . .

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Joses Br -ckhe'wer.g

SVürielklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würselstunde
im V-reinslokal (Fr . Breckheiwer.)

Arbeiter Gesangverein„FrischAns " : Montag Abend
U b Sfhtnle in der V.lla „Sängerheim«. (Feldberg- ^

Ge«üael . Vogel - und Kaniuchenzüchtervereiu:
^ Jeden zweite?. Montag 'm Monat abends Uhr-

Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.) .
Kauiuckenrüchterverei« Fortschritt : Nächste Versawm-^

Inno (!°tzte vor der Ausstellung) >st Montag, den 2. ,
SÄ obenb. 9 US. i« .
be, « nnelbefcoae». B°», «Sl!« -- E-I« »»-»

0 » . Mttsi,, °k°llsch- ft Lire , e 3 .be» S -mfte,, Ab-nb9 Udr Musikstunde im Vereinslokal.
e» Wanderlust : M'ttwoch Abend 8 I2 Uhr

Ersch-'nen unbedingt erforderlich.

empfehle
für fierren. Mädchen u.

Knaben.
in allen Preislagen

und modernsten Fatzons.
Näh - und Besatz-Artikel , Spitzen , Band

und Trikotagen _
sowie alle Modesachen. ■ ■ ■ ■

Kragen, Manschettenu. Krawatten.
Oswald Schwarz,

Pk ^Mbahnstrasse s . “

Schöne JalläpfelP̂.4m-
Aprikosen
Stachelbeeren

Union Schick,
Llsenhahnrir. 6.

HermQoa - §

fyfc & tä c
laeMolfrf

^ - Köln -
1* die ’/i Flasche . . • • Mk. 1.50

♦ ■5
i-
O)

♦
2*
3*
4* ; „
5* ,> "
kein ait,

»
2.00
2.25
2.50
3.00
4 .00

pp

4v

15

pp

pp

alt « >5 i 9>
die i/a Flasche entsprechend billiger.

Allein - Verkauf:

♦- =Heinrich Messer,Untermaiustr . 64 * ünterniainstr . 64.

Landwirte und Fuhrleute
-Ub tun'

Pa. Wâ enfetf
los gewogen und in Eimern.

Franz Schäfer.

Uerblüffend ♦♦
schnell verschwinden alle Hautunreinigkeiten der Haut als:

;Mitesser, Blütchen, Gesichtsröte etc . durch Waschen mit
Steckenpferd Carbol Theerschwefel =Seife
ä Stück 50 Pfg. bei : Franz Schäfer , Hauptstrasse 30.

Mimiriige
_ LIJ■ iiiiiu Pn,pfi&lt  bie  BucbdrucKcrel dieser Äg.

S gSSgi » >> • • • • • • — 8
i «ut* Aare. I @fO$$( lN ^ P— ^

W

#

Bekanntmachung.
dem Rathause offen.
lörsheiw, 12. August Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Freitag, den 16 . August wird die 2. 3iate Staats
ler erhoben. „

SlStäfteim, dm 13. ätasuMgoy .̂ ^

$chuhwaren aller Sortenu. färben
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder - Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
W0BT  Stiefel , Halbfchuhe und Pantoffel . - « A

Lchuhviaienhaus Simon Kah n,
Flörsheim a. M., Obermainstrasse H rr_ " *Gute Passform.

Peter Klees, flörsbeima.IN..Ba"pl$lta$s<51
Fabrikation von Woltwaren aller Art'ÄFabrikation von Woltwaren aller Art

als : gestrickte Zacken von 4—20 Mk,Mkots. Strümpfe. Socken. Unterhosen.
keihhinden , Handschuhe usrv . usv ., savie

Anstricken non Strümpfen . . .
Zacken werden auf Wunsch nach Matz angefertigt und garantiere,ch
v. für guten Sitz.



für fianclel und Gewerbe,
für jamiHe und Gesellschaft

»'t schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder)

Ich litt jahrelang
a/iKopfschmerzen,Erbrechen,Hpp ? -

1 titlosigkeit , Drude irn Magen , Ver-
dauungsbeschwerden u. s. w. Ihre
Reinigungskur bewährte sidi sehr gut:
denn seit jetzt 3 Wochen habe ich aus¬
gezeichneten Appetit , wahrend ich
die Kopfschmerzen und alle anderen
Leiden gänzlich verloren habe.

Frau Julie Reicherzer, Augsburg,
Vorderes KretzengäBlein 79, III.
(Hmtssiegel) Beglaubigt : Städtische*Einwohneramt : Hof mann.

Tausende v. amti. Anerkennungen.
Prospekte gratis. Alter und Geschlecht»ngeben, Adresse!

Meu . ehern . Institut Binningen,
Schweiz . (Porto 2U Pfg .)

Reichs -Post
Bitter 8»;

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

morgen? so nehmen Sie zum ixucheu, - - — - - uer öuiuiiuczigen
Leibwäsche, der Küchensachen, der in dem täglichen
Beruf verunreinigten Schürzen Gioth's Teigseife und Sie
werden über die grosse Bleich- und Reinigungskraft der¬
selben erstaunt sein, Reiben der Wäsche am anderen
Morgen fast unnötig. Raaohe und bequeme Arbeit Preis

Jiecbfenkraitke
trockene, nässende Schnppcnflcchtennnd das mit diesem
Uebct verbundene, so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie (ohne Berufsslörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr ,63781.
B. Groppler , St . Marten -Drogerie , Ckarlottenburg,
Kanl-Slrasje 97. .

und Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, wai
meiner Mutter von jahrelangen anal
vollen Gichtleideu geholfen hat.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstraße 2/H, ^X̂eganN*!f«hinungS^/ *m7.Jupl1800\

Gesetzlich geschützt1

Zahn-Institut.
Emil Schirmer&Nerm.Friedfand,

Dentisten , Mainz,
Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr,

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zatinoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
SW 68, Ksdutrui « 23-25

Billigster und bestbekömmliohster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Homburg v. d . H . Gegründet 1843,

Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,
gesucht.

Berger's

Schokoladet ft ««Vrt erstklassig, direkt von der Fabrik,
81144Wvvl » an Private und Händler von

Mk. 85 an.
prima Mäntel von zirkaineyarreTte, Mt.4. Lujachiäuchev°n

Mk. 2 .80 an.

!paraturen,S2 'Lk """
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Akt.-Gef.

r" Duisburg - Wanheimerort.
Gegründet 1896. 641»

Unübertroffen.

Pergament-Papier,
2*p~stark und schwach , -W1
§H haben in der VminHdriickerei.

ersuchter gesunder Tiere . — Analyse : 67 .94/°0 Ei - U
1.67°/0 Fett , 1 .13% Phosphorsäure — empfehlen i 0

„ _ Iu. llmpk. Mainr. (
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik. A
' tager van Oelfässcrn ln allen Grössen. - 0

z-icigcuugci — Diuvuosuuuen , tvnoenen - M weis, 1.670/0 Fett , 1.1
mühlen etc . versendet seit 20 Jahre .i gut und billig M l $ Of htf

M . Becker , Weidenau in Westfalen . r ^ .̂ a8lw
Reichhaltige Preisliste umsonst . 751 # M ’ . ^ ^ ^ ^ „ luaavu __♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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